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1.
Schulen auf dem Weg zum Medienkonzept
Die Bedeutung der Medien in unserer Gesellschaft hat in den letzten Jahren ständig zugenommen. Der Übergang zu einer Informations- und Kommunikationsgesellschaft bringt tiefgreifende Veränderungen in nahezu allen Lebensbereichen mit sich.

Dies zeigt sich sowohl in der Vielfalt der Medien als auch an der steigenden Zahl von Programmen und Angeboten. Die Medienwelt wird komplexer und damit auch unüberschaubarer. 

Besondere Bedeutung wird den neuen Medien, derzeit vor allen Dingen den Bereichen Multimedia und Telekommunikation, beigemessen. Sie bieten nicht nur die Chancen für globales, zeitlich unabhängiges und weitgehend selbständiges Lernen, sondern eröffnen auch neue Aufgaben in der Arbeitswelt der Zukunft. 

Es besteht inzwischen ein großer gesellschaftlicher Konsens darüber, dass Schulen eine zukunftsorientierte Medienausstattung benötigen und neue Technologien in das Bildungssystem integriert werden. Unstrittig ist, dass Schulen Medienkompetenz als Schlüsselqualifikation vermitteln müssen, da ohne EDV-Kenntnisse ein Berufszugang künftig allenfalls in Ausnahmefällen möglich ist. Die Realschule hat die besondere Verpflichtung, die fachlichen Grundlagen für den Berufszugang zu vermitteln.    

Voraussetzung zur Nutzung ist allerdings eine Medienerziehung, die sowohl die notwendigen Handlungskompetenzen im Umgang mit Medien als auch die kritische Reflektion der Inhalte und Angebote berücksichtigt.

 

2.
Vorgeschichte und Rahmenbedingungen 

Der Computer ist 1988 in die Falkschule "eingezogen", zuerst jedoch nur für kurze Zeit. In einer Projektwoche wurde eine Projektgruppe "Computer Club" eingerichtet. Die Computer, damals noch Homecomputer der Marke Commodore C64 wurden mit einem PKW bei den Schülern zu Hause abgeholt. Die Werkbänke wurden an die Seite geschoben, Verlängerungskabel verlegt, um die Arbeit an den Computern zu ermöglichen. Vorwiegend wurden Spiele gesichtet und bewertet. Mit dem PC, den der  Lehrer mitbrachte, wurde ein Gruppenbericht erstellt.

Im folgenden Schuljahr konnte schon Unterricht im neu eingerichteten Computerraum gehalten werden, und zwar mit MS-DOS-Rechnern der Firma Commodore mit einer 10 MB Festplatte. Hier ging es, in der Verlängerung der Basic gestützten Homecomputer, im wesentlichen um Turbo-Pascal-Programme, Dbase- und andere Programme, die praktisch selbst geschrieben wurden.

Der Einzug des PCs in den Regelunterricht konnte mit der Einführung des IKG-Unterrichts in der 8. Klasse 1992 erfolgen. Nach längeren Diskussionen im Kollegium wurde im Arbeitslehreunterricht jeder Schüler und jede Schülerin grundlegend in die Arbeit mit dem PC eingeführt. Die Falkschule war anerkannte Modellschule des Landes Hessen und die unterrichtenden Lehrerinnen und Lehrer erhielten eine Stundenermäßigung.

Über die HIBS-BOX wurden die ersten E-Mail-Projekte mit Schulen aus den USA durchgeführt.

Eine notwendige Neuausstattung erfolgte 1995, verbunden mit der Frage nach Vernetzung. Diese wurde jedoch zugunsten der Soundkarten zurückgestellt. Lernsoftware wurde damals multimedial. Die Universität Frankfurt bot den Schulen und Lehrerinnen und Lehrern einen kostenlosen Internetzugang an. 

1996 hatte die Falkschule ihre erste Homepage auf dem Uni-Rechner und über das Modellprojekt "Und ab morgen in den Beruf", mit drei anderen Frankfurter Schulen erhielten wir einen leistungsfähigen Rechner und Netzwerkkarten. Das Netz wurde selbst gebaut, und bald hatte jeder Arbeitsplatz einen Internetzugang.

Mit einer Neuausstattung 1999 standen die alten Rechner für die Klassenräume zur Verfügung.

Das Netz wurde anschließend durch die Mithilfe von Schülerinnen und Schülern und dem Hausmeister nach und nach auf die anderen Räume erweitert.

Eine Neuausstattung im Jahr 2001 erlaubte es insgesamt 14 qualitativ ausreichende Rechner in den Klassenräumen zu platzieren.

Im Sommer 2003 wurden alle Räume mit einer Kat5 Vernetzung versehen, eine Anbindung des Computerraumes an den schnellen LWL – Anschluss war möglich. Die Rechner in den Klassenräumen konnten durch qualitativ hochwertigere mit Windows XP ersetzt werden,

3.
PC-Ausstattung  

Zur Zeit verfügt die Falkschule über einen Computerraum mit 18 Schülerrechnern und einem Lehrerrechner. Es handelt sich um Pentium III Rechner mit 17 Zoll Monitoren und 128 MB RAM. In insgesamt 10 Klassenräumen vorwiegend der 8., 9. und 10. Klassen befinden sich jeweils 2 Rechner durch Spendenrechner über die Caritas. Darüberhinaus wurden diese Art Rechner in zwei Lehrerzimmern, und dem Rektorat an das pädagogische Netzwerk angeschlossen. Es sind 32 Pentium III Rechner. Diese Rechner sind alle über das Intranet ans Internet angebunden. Mit einer Hardwarespende im Jahre 2003 über 10 Pentium II Rechner wurde ein Grundstock für die einzurichtende Mediothek gelegt. 

Die Verwaltung wurde im September 2004 mit zwei Rechnern für die Sekretärin und den Schulhausverwalter an das städtische Intranet angeschlossen,

Daneben verfügt die Falkschule über einen gespendete Laserdrucker im Serverraum und zwei Drucker in PC-Raum, sowie 2 Drucker in den Klassenräumen, zwei Beamer, einen Digitalfotoapparat, eine Videokamera und einen Scanner.

Im Serverraum befindet sich ein Pentium III Rechner mit Bandlaufwerk und 512MB RAM unter Windows 2000 als Fileserver und der alte Server unter Windows NT als PDC-Server.

Aus gespendeten Hardwarekomponenten wurde eine mobile Medienstation zum Einsatz in den Unterrichtsräumen zusammengebaut. Nach der Neuausstattung des naturwissenschaftlichen Raumes steht hier ein Laptop und fest installierter Beamer zur Verfügung.

3.1   Software 

Auf den Rechnern befindet sich als Betriebssystem Windows XP. Die Rechner für die Mediothek sind mit Windows 98 ausgestattet. Sie haben weiterhin Office 2002 Professionell mit WORD, EXCEL, POWERPOINT, ACCES, PHOTODRAW, FRONTPAGE, IE EXPLORER. 

Mit dieser Standardsoftware lassen sich die Unterrichtsinhalte im wesentlichen abdecken. Auf den Servern liegt ENCARTA 2005 für recherchen im PC-Raum zum Abruf bereit. 

Spezielle Software gibt es im Einführungsunterricht (Tastaturschreibprogramm, Steuerungsprogramm) und im WPU-Unterricht zur Berufsorientierung ("Machs richtig", Einstellungstest, "Handwerk"). Zu der Digitalkamera dem, der Videokamera und dem Scanner ist die entsprechende Software auf den Rechnern installiert.

Die Server haben als Betriebssystem Windows 2000. Daneben sind der MS ISA Server , Exchange Server 2000 installiert. De PDC läuft unter Windows NT.

Auf den Rechnern in den Klassenräumen und dem SV-Raum ist eine Internet-Filtersoftware installiert, die jugendgefährdende Inhalte filtern soll.

3.2   Vernetzung im Schulhaus 

Nach der Vernetzung des Computerraumes 1997 wurde nach und nach eine Vernetzung der Klassenräume vorgenommen. Die Räume im Erdgeschoss, incl. SV-Raum, der 1.Stock, incl. Lehrerzimmer, der 2. Stock  und der 3.Stock wurden vernetzt. Eine Vernetzung der neu eingerichteten Naturwissenschafträume nach KAT 5 sowie der anderen Unterrichtsräume und der Verwaltung ist erfolgt. Die Vernetzung des PC-Raumes nach KAT 5 ist in Eigenarbeit Sommer 2002 erfolgt. Die Anbindung der Klassenräume an das Hausnetz erfolgte im Frühjahr 2004.
3.3  Administration 

Die gesamte Systembetreuung bzgl. der Beschaffung, Hardwarewartung, Softwarebetreuung, die Netzwerkadministration bzgl. des Aufbaus, der Wartung, der Benutzerverwaltung und Serververwaltung der über 50 Computer liegt in der Hand von Herrn Hylla. Hinzu kommen die Betreuung und Einweisung der im Computerraum unterrichtenden Lehrerinnen und Lehrer.

3.4   
Bisherige Erfahrungen

Die Darstellung der bisherigen Praxis erfolgt deshalb so ausführlich, weil die Neugestaltung dieses Arbeitsfeldes bereits mit diesen Gruppen und Themen initiiert wurde und den Grundstein für die weitere Arbeit bildet. Im Großen und Ganzen sollen die Themen als Auswahlangebot in dieser Form beibehalten werden, weil sie sich bewährt haben und den Schülerinnen und Schülern einer Realschule den passenden Rahmen für den Übergang in den Beruf geben.

4.Basisqualifikationen

Die Anwendung der Computertechnik erfolgte zunächst im Jahre 1991 über den Modellversuch IKG . 

Eine weitere Basisqualifikation, die leider durch die vorgegebene Struktur der Stundentafel nur für die Schülerinnen und Schüler zu erhalten ist, die NICHT Französisch gewählt haben, ist die Arbeit mit Excel, Frontpage, Access, Power Point und Word.

Nach Einführung der neuen Lehrpläne zum Schuljahr 2002/03 wurde eine organisatorische Änderung der Einführung von Basisqualifikationen durchgeführt. Im Arbeitslehreunterricht der 5. und 6. Klassen werden diese Qualifikationen themenorientiert vermittelt.

Rahmenthema ist Der Computer am Arbeitsplatz und setzt sich aus folgenden Schwerpunktthemen zusammen:

1. Erwerb von Grundstrukturen und Funktionsprinzipien technischer Systeme 

2.      Aneignung von Qualifikationen, Kenntnissen und Fertigkeiten für die Arbeit mit dem Computer

3. Einsatz des Computers zur Textverarbeitung und -gestaltung 

4. Einbeziehung der Computertechnologien in die Arbeitswelt. 

Als Erfahrung ist festzuhalten, dass praxisorientierte Arbeiten am PC von den Schülerinnen und Schülern engagiert und motiviert durchgeführt werden. Die Vermittlung theoretischer Aspekte in Bezug auf Computergrundwissen findet nicht die gleiche Resonanz.

Im Wahlpflichtunterricht in Klasse 9 und 10  werden weitere Computerkurse angeboten, die sich von ihrer Größe her an der Anzahl der Rechner orientieren mussten. Wesentliche Bestandteile des Unterrichts sind die Module des ECDL (European Computer Driver Licenz).

Projekte:

In den letzten Schuljahren wurde in unterschiedlicher viele Projekte durchgeführt. Auf die ausführliche Darstellung wird hier verzichtet. Sie kann auf der Homepage der Schule nachgelesen werden.

1. A. Wir gründen eine Werbeagentur

2. B . Wir surfen im englischsprachigen Internet

C. Mädchen ins Netz
D. BÖRSENSPIEL

E. UND AB MORGEN IN DEN BERUF

F. SCHÜLERZEITUNG

1. G. ANFERTIGUNG VON PRÄSENTATIONEN MIT HILFE DES  INTERNETS

5.     Einsatz im Unterricht

a.      Berücksichtigung in der Stundentafel 

Die Grundkenntnisse zum Umgang mit dem PC, Textverarbeitung, Informationsbeschaffung über Lexika und Internet werden in der Arbeitslehre in dem Fach Arbeitslehre im 5.und 6.Schuljahr vermittelt.

Diese Kenntnisse werden in den Klassenstufen 9 und 10 an Schülerinnen und Schüler im Rahmen des Wahlpflichtunterrichts auf bestimmte Themen focussiert angewendet.

Das Angebot des WPU-Unterrichts ist abhängig von der jährlichen Personal-und Raumsituation.

Im Schuljahr 2004/2005 werden in der Klasse 9 je zwei WPU-Kurse  angeboten, die sich in den Unterrichtsinhalten an dem Basiscurriculum des ECDL (Europäischen Computerführerschein) orientiert. In der Jahrgangsstufe 10 werden die in den EDV-Kursen der Klasse 9 erworbenen Kenntnisse durch die Arbeit mit speziellen Unterrichtsbausteinen erweitert, etwa durch die Arbeit mit „Frontpage“, Powerpoint und Access oder bei der Erstellung von Internetseiten.

b.      Einsatz im Unterricht 
Die neuen Medien werden, bedingt durch die räumliche Situation und die Klassengröße, momentan fast ausschließliche im Rahmen der Nutzung der beiden Laptops oder der in den oberen Klassen vorhandenen PCs genutzt.

Der Einsatz erfolgt also entweder durch Demonstration, z.B. in Physik, Biologie, oder als Rechercheinstrument imRahmen innerer Differenzierung.

Eine Nutzung des einzigen PC-Raumes ist für eine ganze Klasse nicht ohne weiteres möglich.

Beispiele der Unterrichtsnutzung:



Physik: Lernteil des „Physikus“ im Rahmen der Optik zur Wiederholung.

Computergestützte Präsentationen zu verschiedenen Themen des Bereiches „Energie“ durch Schüler

Biologie: Klett – Mediothek „Die Zelle“ im Rahmen der Einührung der Zellbestandteile, Spezifische Biologielernprogramme

Politik: Recherchen zu „Einheit und Freiheit“, Referate, Beschaffung von Bildmaterial zu verschiedenen Themen
Ethik: Internetrecherchen zum Thema Menschenrechte, Sexualität, Hospize

Arbeitslehre: Computerunterstützte Hauswirschaftslehre, Softwareunterstützte Berufsorientierung, 

Deutsch: Bewerbungen, Lebenslauf, Nutzung als Lexikon, Wörterbuch

GL: Recherchen zu verschiedenen Themenbereichen

Englisch: Erarbeitung landeskundlicher Themen, Präsentationen, Erarbeitung eigener Übungsblätter und Grammatikmerkblätter durch die Schüler

Musik: PPPräsentationen zu verschiedenen Themenm. Musikprogramme

Eine weitere Nutzung der Neuen Medien in Verbindung mit den Lehrplänen ist laufend Thema der Fachkonferenzen.

Insbesondere die geplante Einrichtung der Mediothek läßt den verstärkten Zugang auch ganzer Klassen im Rahmen des Unterrichtes zu den Neuen Medien zu.

6. 
Qualifikation von Lehrkräften

An der Falkschule unterrichteten im Schuljahr 2004/2005 zwei Lehrkräfte im Bereich Arbeitslehre/WPU. Weitere Lehrkräfte haben sich im Rahmen der Fortbildung Kenntnisse und Befähigungen für den Unterricht erworben. Acht Kolleginnen und Kollegen nahmen an dem Qualifikationsprogramm „Intel-Lehren“ teil. Die Schule nimmt zur Zeit an der Fortbildungsmaßnahme Medienbildung im Schulverbund teil. 

Der Grundbedarf an Qualifikationen der Kollegen scheint gedeckt zu sein. Im Einzelnen wird versucht in dem Schulverbund unterrichtsorientierte Fortbildungen zu organisieren.

Sieben Kollegen nahmen im letzten Jahr an Fortbildungen im Rahmen des Schulverbundes teil.

Eine große Herausforderung ist die Entwicklung von Medienkompetenz im Zusammenhang mit der Präsentationsprüfung. Hier liegt ein Schwerpunkt.

7.
Schüler

Bei einer Umfrage im Herbst 2004 bei den Schulanfängern der 5.Klasse ergab sich, dass fast alle Schüler Erfahrungen mit dem PC aus der Grundschule haben. Diese sind jedoch sehr unterschiedlich. Darüberhinaus haben ca. 95% Zugang zu einem PC im Elternhaus. Das Unterrichtskonzept der Falkschule baut auf diese unterschiedlichen Vorerfahrungen auf.

Jeweils 2 Schüler einer Klasse sind für die Betreuung der zwei Klassenrechner zuständig. In der EDV-AG ist der Ort des Austausches über die Klassenraumnutzung der PCs.

Im Wahlpflichtunterricht wird von den Schülern in den letzten Jahren vorwiegend der EDV-Unterricht neben dem Französischunterricht gewählt.

8. 
Finanzierung

Die Finanzierung erfolgt momentan in den einzelnen Bereichen durch verschiedene Träger: 

a)      Im Bereich Hardware mit der Rechnerausstattung des PC-Raumes und der Klassenräume erfolgte sie im Wesentlichen durch den Schulträger. Seit 2003 gibt darüberhinaus einen eigenen IT-Zuschuss zur Pflege der Ausstattung, für Reparaturen, Verbrauchsmaterialien  und für Neuanschaffungen.

b)      Die Standardsoftware der einzelnen PCs und die Netzsoftware für den Server, die momentan im Einsatz sind, wurden von der Firma Microsoft gespendet, weil unsere Schule "Microsoft-Partnerschule" ist.

c)      Die Peripheriegeräte wie Beamer, Netzdrucker, Scanner, Digitalkamera, Festplatte, Bandlaufwerk, Medienstation-Laptop usw. wurden im wesentlichen aus Spenden von 2001/02 der Firma "Deutsche Städte Medien" bzw. aus Preisgelder zum Road-Ahead-Price beschafft.

d)      Die technische und pädagogische Betreuung wurde über 15 Jahre von Herrn Hylla erbracht. Dazu gibt es seit 2003 vom Land einen Zuschuss.

9.                Aktuelle Planung

Die Erweiterung der Arbeitsplätze im Computerraum und den Klassenräumen wurde abgeschlossen. In diesem Schuljahr ist die Einrichtung einer Mediothek im Nachbargebäude geplant. Durch Einbeziehung der "Computer-Grundbildung" in den Arbeitslehreunterricht der fünften und sechsten Klassen, ist die Versorgung mit PCs im Klassenraum (in Absprache mit den Klassenlehrern) für diese Jahrgangsstufen vorgesehen.

Schwerpunkte in diesem Jahr sind wieder Projekte zur Berufswahl, zur Wirtschaftskunde, zu Präsentationstechniken (MindMap, Powerpoint, Mediator) und allgemeinen Grundkenntnissen in den Office-Produkten. Hier wird in den Kursen das Lernprogramm von Bit-Media zur Vorbereitung auf die Prüfung zum Europäischen Computerführerschein (ECDL) genutzt. Weitere Videoproduktionen sind in Planung.
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